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Propädeutikum, 

Schule für Gestaltung Basel
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Schrift & Form

Aufgabe 1

Es werden verschiedene Magazine ausgesucht und deren 
Titel wird ersetzt. Ziel Dabei ist es, die Schrift des Titels zu 
adaptieren und den neuen Titel anzupassen.

Aufgabe 2

Das Ziel ist es, eine eigene Schrift zu erstellen. Gestartet 
wird mit 100 verschiedenen Designs des Buchstaben “n“. 
Es werden 3 davon ausgesucht und die Buchstaben “m,h 
& u“ passend dazu entworfen. Zum Schluss wird eine der 
drei Adaptionen um die restlichen Buchstaben des Alpha-
bets erweitert.

Aufgabe 3

Die Gestaltung eines Flohmarkt Plakats im Auftrag der 
Markthalle Basel. In meinem Fall für den Musikflohmarkt.
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Aufgabe 1
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Aufgabe 2
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Aufgabe 3
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Raum & Material

Aufgabe 1

Umgestaltung des Pavillon H and der Schule für Gestal-
tung. Der Pavillon bekommt eine neue Funktion und wird 
dementsprechend in der Architektur umgestaltet/neu 
entworfen. Dies wird in einem Modell dargestellt.

Aufgabe 2

Modellbau eines Objekts, welches für mich Sinn macht. 
Ein Objekt, dass wandelbar, in seiner Funktion und Form 
ist, um Konsum zu minimieren. Wenn es nicht mehr ge-
braucht wird, kann es für eine andere Nutzung umgewan-
delt werden.



21



22

Aufgabe 1
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Ziel ist es, einen Aufenthaltsraum für die Student*in-
nen zu schaffen, in dem sie im Erdgeschoss eine klei-
ne Küche, eine Toilette und eine Chillecke mit einem 
Bücherregal zur Verfügung haben.
Das obere Stockwerk dient als Atelier mit Stühlen 
und Tischen zum Lernen.
Alle Seiten des Gebäudes können geöffnet werden. 
Im Sommer haben die Student*innen die Möglichkeit, 
eine kühle Atmosphäre zu schaffen, so dass man das 
Gefühl bekommt, in einem offenen Raum zu arbeiten. 
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Aufgabe 2
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Technisches Zeichnen

Aufgabe 

Technische Konstruktion verschiedener Objekte. 

1. Aus der Vorstellung
2. Abzeichnen eines 3D-Modells
3. Konstruktion eines Winkels des Modelles mit-  
 hilfe eines Blueprints (Vorne-, Hinten-, Oben-  
 und Seitenansicht
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Farbe Bild

Aufgabe 1

Gestaltung einer Komposition von Hell nach Dunkel mit 
Schwarzem Papier auf einem Raster.

Gestaltung mit Farben einer Farbfamilie. Die Verhältnisse 
vom Schwarz-Weiss Entwurf werden übernommen. 

Gestaltung mit zwei komplementären   
Farbfamilien. Das Ziel ist es, die Breite der Farbfamilien 
auszureizen (hell-dunkel, warm-kalt, bunt-unbunt).

Inspiration von einem Bestehenden Bild, Der Farbklang 
des Bildes und das Verhältnis der Farben wird auf die 
Komposition übertragen.

Aufgabe 2

Abzeichnen von Lebensmitteln und Geschirr.
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Aufgabe 1
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Aufgabe 2
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Skizze Bild

Aufgabe 1
Skizzieren von zwei Fahrrädern

Aufgabe 2
Skizzieren eines Koch-/ Essverlaufs

Aufgabe 3
Weiterführung von einer Skizze der letzten Aufgabe

Aufgabe 4
Skizzieren im Botanischen Garten Basel

Aufgabe 5
Skizzieren eines Modells in Zweiergruppen, mit einer Linie

Aufgabe 6
Skizzieren  im Alters- & Pflegeheim zum Lamm Basel

Aufgabe 7
Skizzieren im Unternehmen Mitte Basel

Aufgabe 8
Skizzieren im Zoo Basel

Aufgabe 9
Skizzieren in der KaBar Basel
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Aufgabe 1
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Aufgabe 2
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Aufgabe 3
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Aufgabe 4 & 5
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Aufgabe 6
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Aufgabe 7
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Aufgabe 8 & 9
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Konzept

Aufgabe 1

Komposition eines Porträt in 3D, indem Bildmaterial, Frag-
mente, Objekte und Texte zusammengesucht werden, die 
stellvertretend für meine Person/Persönlichkeit stehen . 
Diese werden in einen transparenten Beutel geschichtet. 
Dabei wird auf eine Hierarchie geachtet: Was soll hervor-
gehoben werden, was im Hintergrund bleiben und was ist 
der “eye catcher“

Aufgabe 2

Es werden zwei historische Zeitungsartikel ausgesucht 
und daraus eine eigene, fiktive, jedoch plausibel erschei-
nende Geschichte mit Zeit- und Ortsangabe formuliert. 
Diese Geschichte wird gestalterisch in einer Fotografie 
dargestellt. Das Ganze soll wie ein neuer Zeitungsartikel 
aussehen. Der dazugehörende Text stellt eine Verbindung 
der zwei historischen Bilder dar, ist kurz und informativ 
gehalten wie bei den Vorlagen.
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Aufgabe 1
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Aufgabe 2
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Das Ergebnis ist inspiriert von der Kombination von 
zweier Zeitungsartikeln. Im einen handelt es sich 
um die erste Mondlandung und im anderen um eine 
Fotografie von Philippe Halseman namens “Dali 
Atomicus“. (1948)
Die Fotografie zeigt Salvador Dali in der Luft, wäh-
rend er ein Gemälde malt, mit drei fliegenden Katzen 
sowie anderen schwebenden Gegenständen im Vor- 
und Hintergrund.
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Performance & Szenographie

Semesterprojekt

In meinem Semesterprojekt habe ich mich mit Gegen-
ständen befasst. Spezifisch; Gegenstände, welche aus 
verschiedensten persönlichen Gründen ein wohliges Ge-
fühl in uns auslösen. 
Ich habe verschiedenste Menschen darum gebeten, mir 
so einen Gegenstand auszuleihen. Ich wollte nicht wis-
sen, warum dieser jeweils positive Gefühle auslöst, denn 
das finde ich so interessant daran, die Geschichten zu den 
Objekten selbst zu schaffen.

Für die Ausstellung habe ich ca. 20 Kartonboxen von 
unterschiedlichen Grössen weiss angemalt und die ge-
sammelten Objekte darauf platziert. Die Besucher*innen 
konnten nun zwischen ihnen hindurchspazieren und sich 
Geschichten zu den Gegenständen ausdenken.
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EMBODIED ECHOS

In der unscheinbaren Stille des Alltägli-
chen weben Objekte und Menschen ein un-
sichtbares Band der Verbundenheit. Jeder 
Gegenstand trägt die Spuren unserer Be-
rührung und Geschichten. In dieser stillen 
Symbiose werden Objekte zu Erinnerungen, 
und Menschen zu Geschichtenerzähler*in-
nen ihrer eigenen Umgebung.
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Maturaarbeit, 
Gymnasium Münchenstein

In meiner Maturaarbeit 2022/23 habe  ich mich den Tech-
niken und Mentalitäten von vier sowjetischen Künstlern 
der Moskauer und der Leningrader Underground- Kunst-
szene gewidmet: Erik Bulatow, Timur Nowikow, Dmitri Pri-
gow und Pawel Pepperstein.

Ich habe die Bedeutung des Begriffes «Underground» in 
der Sowjetunion mit der Bedeutung im Westen verglichen, 
den Unterschied zwischen offizieller und inoffizieller 
Kunst in der UdSSR aufgezeigt und die sowjetische Under-
ground-Kunstszene sowie das westliche Verhältnis zu ihr 
beschrieben.

Danach habe ich ihre Kunststile und Methoden auf mein 
Konzept «OFFEN – ZU» angewendet und damit vier ver-
schiedene Kunstwerke erarbeitet und interpretiert. Je-
dem dieser Kunstwerke habe ich einen fiktiven Dialog 
zwischen mir und dem jeweiligen Künstler angefügt. Die-
se Dialoge ermöglichten, über das Verhältnis zwischen 
ihnen und ihrer jeweiligen Kunst zu spekulieren und dabei 
gegen aussen ein Spannungsverhältnis aufzuzeigen. 

Das Konzept «OFFEN – ZU» habe ich interpretiert und auf 
die sowjetische Underground-Kunstszene angewendet.
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Das Bild zeigt einen inneren symbolischen Kontrast: Die Gegenüberstellung von Freiheit und Gefangen-

schaft. Das Gefühl des Eingepfercht-Seins ist in der Fassade eines grossen Wohnblocks zu erkennen. Er 

zeigt das Zusammenleben auf kleinstem Raum mit wenig bis zu keiner Privatsphäre. Die Fassade ist in 

grosser, roter Schrift mit den Wörtern «ОТКРЫТЫЙ – ЗАКРЫТЫЙ» («OFFEN - ZU») übermalt. Die Buch-

staben stehen nah beieinander und füllen die Leinwand, abgesehen von der Mitte, komplett aus. Somit 

verstärken die zwei Worte optisch die Enge, welche bereits durch die Fassade gezeigt wird.

Den Gegensatz bildet die unabhängige Form in der Mitte des Bildes. Sie bricht förmlich aus der 

Blockfassade aus und zeigt den Himmel und seine Leichtigkeit.

Faye Duss inspiriert von Erik Bulatow; „Ich fliege“, 2022
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Der Himmel hat ein angenehmes, helles Blau und ist mit Wolken versehen. Das Wort «лечу» 

(«Ich fliege») schwebt zwischen den Wolken und scheint perspektivisch im Horizont zu ver-

schwinden.

Die ganze Form steht für einen Wunsch: den Wunsch, aus der Fassade, der Gefangenschaft 

auszubrechen und in die Freiheit davonzufliegen. Die Ich- Perspektive in «лечу» macht das 

ganze persönlich. Es ist der Wunsch einer Person, eines Individuums. Ob der Betrachter oder 

die Betrachterin sich selbst mit dieser Person identifizieren kann oder sich jemand anderer 

vorstellt, spielt dabei keine Rolle.
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Faye Duss inspiriert von Dmitri Prigow; „Schliess die Augen“, 2022
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In der Mitte der Zeitung sitzt Prigows Auge mit schwarzer Iris. Ge-

prägt von der Dunkelheit und dem Schrecken, welche der Krieg 

uns vor Augen führt. Die tiefe Schwärze der Iris hat eine starke 

Wirkung und kontrastiert zu dem eher grau- schwarzen Farbton 

des Kugelschreibers. Das Auge sieht man schon von weiten. es 

vermittelt einem das Gefühl, dass es kalt und traurig durch einen 

hindurch blickt. Es weint eine blutrote Träne um die unschuldigen 

Seelen, welche diese Brutalität erdulden mussten. Die Träne ist 

transparent, man kann das Gedruckte unter ihr immer noch er-

kennen. Über und unter dem Auge stehen die Worte OFFEN und ZU. 

Sie beziehen sich auf das Hin-und-Her-Gerissen-Sein zwischen 

dem Offenlassen und dem Schliessen oder Wegsehen des Auges. 

Der Titel «ПРАВДА», was übersetzt Wahrheit bedeutet, ist mit 

einem dicken schwarzen Balken überzogen und mit einem roten 

Fragezeichen versehen. Das Fragezeichen kritisiert die Propa-

ganda der Medien, damals wie auch heute, und stellt die vermit-

telte «Wahrheit» in Frage. Dieser Balken endet mit den Worten 

«ЗАКРОЙ ГЛАЗА», auf Deutsch «Schliess die Augen», in einer 

einfachen, schnell hin geschriebenen Schrift. Denn schlussend-

lich entscheiden sich die Meisten für die einfachere Variante und 

wenden sich vor der Wahrheit ab.



64

Das Bild zeigt ein Fenster, hinter dem man die strahlende Sonne sehen kann. 

Das Fenster ist umgeben von einem roten Meer aus Stoff, dessen Präsenz, ver-

glichen mit dem kleinen Motiv in der Mitte, überwältigend wirkt.

Der Stoff imitiert eine sowjetische Fahne, welche die Staatsmacht und deren 

Allgegenwart in der Sowjetunion symbolisiert. Angepasst auf heute muss die-

ses Übermass an Stoff nicht zwingend für den Staat stehen. Es kann mit jeder 

Situation verbunden werden, in welcher man sich beobachtet, überfordert oder 

eingeengt fühlt. Die Leere, welche Nowikow in seinen Werken mit dem vielen 

Stoff erzeugt, wird mit einer erdrückenden Macht ausgetauscht. Eine solche 

Macht scheint manchmal viel zu überwältigend, sodass die Sonne (und damit 

auch das Positive) ganz klein und weit weg scheint, obwohl man doch nur das 

Fenster öffnen müsste, um sie auf der Haut zu spüren.

Überforderung kann dazu führen, dass ein Mensch plötzlich paralysiert ist und 

in seiner Situation nur noch Negatives sieht. Dabei scheint, das Fenster zu öff-

nen und der Sonne entgegenzublicken doch gar nicht nach einer so anspruchs-

vollen Aufgabe, nicht? Doch sich durch die rote Masse durchzukämpfen kann 

manchmal sehr erschöpfend sein. Aber trotzdem ist es machbar, manchmal 

braucht es einfach Zeit. Nur weil das Fenster momentan geschlossen ist, heisst 

das nicht, dass man es nicht bald öffnen wird.
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Faye Duss inspiriert von Timur Nowikow; „OFFEN - ZU“, 2022



66

Faye Duss inspiriert von Pawel Pepperstein; „Bist du gut genug für den Himmel?“, 2022
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Das Bild zeigt eine Berglandschaft, aus welcher ein grosses, majestä-

tisches Tor hervorragt. Das Tor symbolisiert den Eintritt in den Himmel. 

Was hinter dem Tor liegt, ist nicht zu sehen. Man muss durch das Tor ge-

hen, um dies herauszufinden. Die Frage ist nur, ob es sich öffnen wird. 

Auf dem Bild finden sich drei Sätze, welche auf diese Frage hinweisen. 

«Are you good enough for heaven? » («Bist du gut genug für den Him-

mel?»), «Теперь станет ясно, правильно ли ты прожил свою жизнь.» 

(«Nun wird sich zeigen, ob du dein Leben richtig gelebt hast.») und 

«Ворота открываются или остаются закрытым?» («Öffnet sich das Tor 

oder bleibt es geschlossen?») 

Die russischen Texte sind im unteren Teil des Bildes platziert. Dies lässt 

es formattechnisch wie eine Erzählung in einem illustrierten Buch 

aussehen, was auf Peppersteins Arbeit als Schriftsteller hinweist. Der 

englische Satz ist frei und unstrukturiert geschrieben, um die Wörter 

optisch im Himmel schweben zu lassen. 

Die rote Sonne bildet einen Farbkontrast und nimmt das Element des 

Roten meiner anderen Werke auf. Die Wolken fügen alles zusammen und 

lassen das Bild märchenhaft aussehen, so wie auch die Bilder Peppers-

teins. 
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Häkel- & Strickarbeiten

Während der Quarantäne in 2020 habe ich meine Liebe für 
Textilarbeiten entdeckt. Häkeln und Stricken beruhigt mich 
und hilft mir beim nachdenken.

Meine Mitmenschen, haben meine selbst gemachte Kleidung 
sehr unterstützt und mich dazu ermutigt diese auch zu ver-
kaufen.
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Bleistift

Ölmalerei

Ende 2022 habe ich eine Porträtreihe aus Bleistiftzeich-
nungen begonnen. Abgezeichnet habe ich einige meiner 
Freund*innen.

Bis jetzt, habe ich erst zweimal mit Ölfarben gearbeitet, aber 
es hat mir dennoch grossen Spass gemacht. Das erste mal 
ausschliesslich mit Spachtel, ein Bild eines italienischen 
Sängers und dann ein Porträt meiner Mutter aus den 80ern.
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Tattoos

Im September 2023 habe ich begonnen zu tätowieren. Zu Be-
ginn nur Freunde und Familie, mittlerweile bekomme ich auch 
Anfragen von anderen Personen.

Am liebsten tätowiere ich meine eigenen Zeichnungen, welche 
ich in Vorfeld anfertige und als Motive zur Verfügung stelle.
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Analog Fotografie

Meine Mutter hat mir 2021 eine alte Konica Point and Shoot 
Kamera geschenkt.

Diese ist mittlerweile zwar leider kaputt gegangen und durch 
eine Yashica T5 ersetzt worden, aber ich fotografiere immer 
noch unglaublich gerne.
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Berlin, Deutschland

Sommer 2021
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Kaserne, Basel

Sommer 2022
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St. Jakob Areal,  Basel

Sommer 2022
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Riga, Lettland

Frühjahr 2023
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Zoo Zürich

Herbst 2023
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Pfäffikon, Zürich

Herbst 2023
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Amsterdam, Niederlande

Frühling 2024
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Wasserstrasse, Basel

Frühling 2024
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